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Str. 2 SS*S«. f«S»etg. („StetftaMatt")'

ber fcßroebenben ©cßulb tourbe eirte 21nleiße oon granfen
1,400,000 befcßloffen.

3lene p&e ßrfotcie bes lartiit'jifjet!
SWlsMn# nnb Srodieiraerfafireits.

2Bir haben in unferem Vlatte fcf>on unter oerfcßiebenen
Stalen längere Slbßanblungen über ba§ neue Startin'fcße
§o!zbämpf= unb Trocfenoerfaßren gebracht, roelcfje (tct)

auf roiffenfcßaftlicße Sßerfud^e auf biefem ©ebiete bezogen,

feilte finb mir nun in ber angenehmen Sage, unferent
Seferfreife ben praftifcßen ©rfolg biefeS neuen Verfahrens
oor 2lugen ju führen; bettn roie bei atlen neuen ®r=

finbungen beroeift erft bie ^3raji§ ben roirflicßen SBert
berfetben.

SBie befannt fein bürfte, ßal bie 31.=©. Steffel»
fcßmiebe SticßterSroil baS alteinige Sijenjrecht für
ben Vau ber jum 9JîartinfdE)en Verfahren notroenbigen
21pparate erroorben unb hat nach biefem ©qftem fcßon
einige 31nlagen erfteltt.

Tie größte bis anbin gebaute 31nlage biefer 3lrt
rourbe legten £>erbft in ber 3t.=@. Marqueterie ®urrer
in StägiSroil bem Metriebe übergeben, Stadjbem nun fid)
biefe Slnlage in jeber Vezießung über alle ©rroartungen
hinaus beftenS beroährt hatte, entfcßloß fid) bie ©rfietlerin,
öffentliche Verfucfje anzuflehen, um bie enormen Vorteile
biefeS neuen Verfahrens einem roeiteren Stceife belannt
ju geben.

3n fehr juoorfommenber SBeife fteüte nun bie 31.=©.

Marqueterie 3- Turrer in StägiSroil itjre Slnlage
bereitroilligft ju biefem ßmede zur Verfügung. Tie Ver=
fuc£)e fanben ant 6. 9tärz b. 3- ftatt unb mir geben in
fÇotgenbem ben mörtticben Vericßt biefer Verfucße mieber,
roelcßer am felben Sage angefertigt unb oon alten Teil=
nehmern unterzeichnet mürbe:

„TemonftrationSoerfucß einer TämpfungS
unb Troclenanlage, ©pfiem S. Startin (O Matent
49463) burcßgefüßrt in ber 3lnlage ber 31. ©.
Marqueterie 3- Turret in StägiSroil burc£) bie
31. ©. Steffelfcßmiebe VicßterSroil.

1. groecï: kämpfen unb Trocînen oon Vucße, Stirfcß=
Mira» unb Vußbaum.

2. Slnlctge. .£>olzbämpf= unb Troclenanlage Stob. D '/•>

Slußinßalt: ca. 10 m' £rolz
äBafferinßalt : 4000 1

Sänge: 7 111, Turdjmeffer: 2 m, ^eizfläcße : 13 m'
Vofifläcße: 0,43 ml Verhältnis H/R 1 : 30
3euerungSart: Unterfeuerung mit Mlanroft.

3. Vrcmtmntcriûl : 3,5 m® probet* unb ©äqefpäne
unb ein HeineS Quantum 2lbfaüholz im Totalroert oon
3 $r. nach 3lngabe ber Vefißer ber Slnlage.

4. Tiimpfegut: ca. 6,5 rrU Vucßenholz in Marquet=
form,

ca. 0,15 nR Stirfcßbaumholz in Saben=

form,
ca. 0,15 rrr' 3tußbaumf)olz in Saben=

form,
ca. 0,15 m® Virnbaumßolz in Saben=

form unb
10 ©t. oorhergcioogene M^befiäbe

im©efamtgemi(hte oon 16,905 kg.
5. Tic Tämpfursg: StorgenS 3 Uhr mürbe ange=

feuert, nad) 4Vi ©tunben erreichte baS Steffelroaffer bie

Temperatur oon 100® C. Stach einem Sieben oon 274
©tunben tourben bie Ventile gefcßloffen unb ber Tampf
flieg bis ju 2 3Itnr. in 2®', ©tunben. Um 12"/.i Ufjr

rourbe ber Äaminfcßieber gefcßloffen unb ber Steffel fiel)

felbft überlaffen bis 372 Uhr abenbS. Um biefe ßeit
erfolgte ber bem Verfaßten eigene 2lbblafeprozeß, ber
Zum ßroedE hat, einen großen Teil beS noch toi
enthaltenen SBafferS ju oerbampfen unb auszutreiben.

6. 9îad) ber Tämpfung: Um 4 Uhr rourbe ber Steffel
geöffnet; baS Tämpfgut roar fcßön gleichmäßig burd)ge»
bämpft: Vucße unb Vitne zeigten eine roarme rötliche gär=
bung, Stußbaum roar gleichmäßig braun.

Tie geioogenen ©täbe ergaben ein ©eroicßt oon 13,4 kg,
alfo ift eine ©eroidjtSabnaßme oon 22% zu lonftatieren.

T)ie unterzeichneten Herren, roelche bem obigen Ver=
lud) teils als Seiter, ©jperte ober ßei/er in feinem oollen
Umfange ober als ©ingelabene nur teilroeife beiroohnten,
bereinigen bie Sticßtigleit ber in oorfteßenbem Ißrotofoll
gemachten 3lngaben:

StägiSroil, ben 6. SRärg 1912.

per 31. ©. Steffelfcßmiebe VicßterSroil,
Ter oerfucßSleitenbe Ingenieur:

sig. Ttpl. Qng. M' SÄartin.
SUtiengefellfchaft Marqueterie unb Maugefdjäft 3. ®urrer:

sig. ®urrer.
Ter MetriebSleiter obiger girma: sig. Q. Turrer.
Tie SBägungen tontrolliert : sig. §rd|. Sldermann.
Ter Matentinhaber : sig S. SJtartin.
3luS ber ffirma 3lebi & ©ie. Suzern: sig. 2116. Stebi.
3luS ber girma Marqueterie @md) ©renchen:

sig. Stob. @md).
Ter £>eizer ber 2lnlage: sig. Simadjer £jof.

Memerfung: ©0 roeit ging ber offizielle Merfucß.
@S rourbe alfo, roie aus Morangeßenbem herauSgeßt, in
ber furzen 3«it oon 12 72 ©tunben auS grünem £>olz
eine gut gebämpfte SBare mit 22% ©eroicßt^abnahme
erzielt, bei einem Mrennmaterialaufroanb oon 42 Stp.
pro nv' ^olz- TaS Stefultat beS 2lbblafeprozeffeS rourbe
nocß baburcß beeinträchtigt, baß man baS gebämpfte £rolz
fofort nacß 2lbblafen bem Steffel entnahm, roaS mit
Stüdficßt auf ber bem Merfucß beirooßnenben ^erren ge=

fcßaß, beren bifponible â^it eine normale Turcßfüßrung
beS 33etfaßrenS (3luSpadung einige ©tunben nacß bem
3lbblafen) nicßt zuließ. Mei oorfcßriftSmäßiger Meßanblung
erzielt man eine ©eroicßtSabnaßme oon 30®/o unb meßr.

3m Slnfcßluß an biefen Verfud) rourbe nocß ein neues
©cßnetltrodenoerfahren ausgeführt, baS fpäter oeröffent=
ließt roirb. 3^ocß bürfen mir ben roerten 3"tereffenten
ßeute feßon oerraten, baß bie 10 VerfucßSftäbe, bie .bem
Verfahren nacß getroefnet rourben, am folgenben SJtorgen
(alfo in 12 ©tunben) oollftänbig getroefnet unb babei
total rißfrei bem 2lpparat entnommen rourben.

per 21.=©. Äeffelfd)iniebe Stid)terSroil :

sig. Tipl. 3ng. M- Startin."
3US Quinteffenz beS oorangeßenben geßt nun bie

epoeßemadhenbe ©rrungenfcßaft auf bem ©ebiet ber $olz=
braneße ßeroor, baß mit bem Startinfcßen §olzbämpf=
unb Trocfenoerfaßren eS ßeute möglich ift, in 24 ©tunben
grüneS fpolz in befteS ^jnbuflrießotz za oerroanbeln.

flctetide Sernheijuno nui fmsiitttiitig.
3u ben intereffanteften roirtfcßaftlicßen M^obtemen

ber Steuzeit jäßlt bie ©ntroieflung ber eleftrifcßen Straft*
erzeugungS* unb ÜbertragungSanlagen, roeil fie auSfcßließ*
ließ bureß bie teeßnifeßen ffortfd)citte beeinßußt rourbe,
roelcße felbft roieber bie garberungett beS mobernen
SebenS fteigerten.

Urfprünglicß rourben bie eleftrifcßen Straftanlagen ge=

feßaffen, um ber Sicßtoerforgung zu bienen. @S geigte
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der schwebenden Schuld wurde eine Anleihe von Franken
1,400,000 beschlossen.

Neue große Erfolge des Martiu'schen

HoWWs- «od Trockemersahrens.

Wir haben in unserem Blatte schon unter verschiedenen
Malen längere Abhandlungen über das neue Martin'sche
Holzdämpf- und Trockenverfahren gebracht, welche sich

auf wissenschaftliche Versuche auf diesem Gebiete bezogen.

Heute sind wir nun in der angenehmen Lage, unserem
Leserkreise den praktischen Erfolg dieses neuen Verfahrens
vor Augen zu führen; denn wie bei allen neuen Er-
findungen beweist erst die Praxis den wirklichen Wert
derselben.

Wie bekannt sein dürfte, hat die A.-G. Kessel-
schmiede Richterswil das alleinige Lizenzrecht für
den Bau der zum Martinschen Verfahren notwendigen
Apparate erworben und hat nach diesem System schon

einige Anlagen erstellt.
Die größte bis anhin gebaute Anlage dieser Art

wurde letzten Herbst in der A.-G. Parqueterie I. Durrer
in Kägiswil dem Betriebe übergeben. Nachdem nun sich

diese Anlage in jeder Beziehung über alle Erwartungen
hinaus bestens bewährt hatte, entschloß sich die Erstellerin,
öffentliche Versuche anzustellen, um die enormen Vorteile
dieses neuen Verfahrens einem weiteren Kreise bekannt

zu geben.

In sehr zuvorkommender Weise stellte nun die A.-G.
Parqueterie I. Durrer in Kägiswil ihre Anlage
bereitwilligst zu diesem Zwecke zur Verfügung. Die Ver-
suche fanden am 6. März d. I. statt und wir geben in
Folgendem den wörtlichen Bericht dieser Versuche wieder,
welcher am selben Tage angefertigt und von allen Teil-
nehmern unterzeichnet wurde:

„Demonstrationsversuch einer Dämp fungs-
und Trockenanlage, System L. Martin (O Patent
49463) durchgeführt in der Anlage der A.-G.
Parqueterie I. Durrer in Kägiswil durch die
A.-G. Kesselschmiede Richterswil.

1. Zweck: Dämpfen und Trocknen von Buche, Kirsch-
Birn- und Nußbaum.

2. Anlage. Holzdämpf- und Trockenanlage Mod. I)
Nutzinhalt: ca. 10 Holz
Wasserinhalt: 4000 I

Länge: 7 m, Durchmesser: 2 m, Heizfläche: 13
Rostfläche: 0.43 m'. Verhältnis IM ----- 1 : 30
Feuerungsart: Unterfeuerung mit Planrost.

3. Brennmaterial: 3,5 Hobel- und Sägespäne
und ein kleines Quantum Abfallholz im Totalwert von
3 Fr. nach Angabe der Besitzer der Anlage.

4. Däinpfegut: ca. 6,5 Buchenholz in Parquet-
form,

ca. 0,15 m ^ Kirschbaumholz in Laden-
form,

ca. 0,15 Nußbaumholz in Laden-
form,

ca. 0,15 Birnbaumholz in Laden-
form und

10 St. vorhergewogcne Probestäbe
im Gesamtgewichte von 16,905 KZ.

5. Die Dämpfung: Morgens 3 Uhr wurde ange-
feuert, nach 4^Z Stunden erreichte das Kesselwasser die

Temperatur von 100° U. Nach einem Sieden von 2^Z
Stunden wurden die Ventile geschlossen und der Dampf
stieg bis zu 2 Atm. in 2'hh Stunden. Um l2°Z Uhr

wurde der Kaminschieber geschlossen und der Kessel sich

selbst überlassen bis Uhr abends. Um diese Zeit
erfolgte der dem Verfahren eigene Abblaseprozeß, der
zum Zweck bat, einen großen Teil des noch im Holz
enthaltenen Wassers zu verdampfen und auszutreiben.

6. Nach der Dämpfung: Um 4 Uhr wurde der Kessel

geöffnet; das Dämpfgut war schön gleichmäßig durchge-
dämpft: Buche und Birne zeigten eine warme rötliche Fär-
bung, Nußbaum war gleichmäßig braun.

Die gewogenen Stäbe ergaben ein Gewicht von 13,4 KZ,
also ist eine Gewichtsabnahme von 22°/« zu konstatieren.

Die unterzeichneten Herren, welche dem obigen Ver-
such teils als Leiter, Experte oder Heizer in seinem vollen
Umfange oder als Eingeladene nur teilweise beiwohnten,
bescheinigen die Richtigkeit der in vorstehendem Protokoll
gemachten Angaben:

Kägiswil, den 6. März 1912.

per A.-G. Kesselschmiede Richterswil,
Der versuchsleitende Ingenieur:

8iZ. Dipl. Jng. P. Martin.
Aktiengesellschaft Parqueterie und Baugeschäft I. Durrer:

siZ. I. Durrer.
Der Betriebsleiter obiger Firma: siZ. O. Durrer.
Die Wägungen kontrolliert: siZ. Hrch. Ackermann.
Der Patentinhaber: siZ L. Martin.
Aus der Firma Aebi är Cie. Luzern: si'Z. Alb. Aebi.
Aus der Firma Parqueterie Emch Grenchen:

8iZ. Rob. Emch.
Der Heizer der Anlage: 8iZ. Limacher Jos.

Bemerkung: So weit ging der offizielle Versuch.
Es wurde also, wie aus Vorangehendem herausgeht, in
der kurzen Zeit von 12 Stunden aus grünem Holz
eine gut gedämpfte Ware wit 22°/« Gewichtsabnahme
erzielt, bei einem Brennmaterialaufwand von 42 Rp.
pro m° Holz. Das Resultat des Abblaseprozesses wurde
noch dadurch beeinträchtigt, daß man das gedämpfte Holz
sofort nach dem Abblasen dem Kessel entnahm, was mit
Rücksicht auf der dem Versuch beiwohnenden Herren ge-
schah, deren disponible Zeit eine normale Durchführung
des Verfahrens (Auspackung einige Stunden nach dem
Abblasen) nicht zuließ. Bei vorschriftsmäßiger Behandlung
erzielt man eine Gewichtsabnahme von 30°/« und mehr.

Im Anschluß an diesen Versuch wurde noch ein neues
Schnelltrockenverfahren ausgeführt, das später veröffent-
licht wird. Jedoch dürfen wir den werten Interessenten
heute schon verraten, daß die 10 Versuchsstäbe, die dem
Verfahren nach getrocknet wurden, am folgenden Morgen
(also in 12 Stunden) vollständig getrocknet und dabei
total rißfrei dem Apparat entnommen wurden.

per A.-G. Kesselschmiede Richterswil:
8iZ. Dipl. Jng. P. Martin."

Als Quintessenz des vorangehenden geht nun die

epochemachende Errungenschaft auf dem Gebiet der Holz-
branche hervor, daß mit dem Martinschen Holzdämpf-
und Trockenverfahren es heute möglich ist, in 24 Stunden
grünes Holz in bestes Jndustrieholz zu verwandeln.

Elektrische 5ernheizung und Haushaltung.
Zu den interessantesten wirtschaftlichen Problemen

der Neuzeit zählt die Entwicklung der elektrischen Kraft-
erzeugungs- und Übertragungsanlagen, weil sie ausschließ-
lich durch die technischen Fortschritte beeinflußt wurde,
welche selbst wieder die Forderungen des modernen
Lebens steigerten.

Ursprünglich wurden die elektrischen Kraftanlagen ge-
schaffen, um der Lichtoersorgung zu dienen. Es zeigte
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